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SCHLAGER (1981) definierte das Ertrinken von Riffen und
Karbonatplatiformen (=drowning) als Event bei dem der An-
stieg des relativen Meeresspiegels gréBer ist als die Akkumu-
lationsrate der Flachwasserkarbonate. Die Riffe und Karbo-
natplattformen geraten dadurch unter die photische Zone,
wodurch die Karbonatproduktion eingestellt wird. Zahlreiche
drowning-Events wurden quer durch die Erdgeschichte be-
schrieben. In Anbetracht der enormen Produktionsraten von
Riffen und Karbonatplattformen, erscheinen langanhaltende,
langsame geologische Prozesse, wie durchschnittliche Bek-
kensubsidenz, als mogliche drowning-Ursache unwahr-
scheinlich.

In der tiefen Spaten Trias der Julischen Alpen ist ein abrup-
ter Fazieswechsel von Seichtwasserkalken zu pelagischen
Plattenkalken weit verbreitet (SCHLAF et al., 1997), welcher das
Ertrinken der Karbonatplattformen anzeigt. Eine dieser Abfol-
. gen (am Razor, 2601 m) soll hier vorgestellt werden:

Das Liegende der Abfolge bilden Riffkalke des Frihen
Karns. Darliber folgt eine bis zu 150 m machtige, lagunare
Entwicklung (Lagunére Bankkalke des Frihen Karns). Bei den
Karbonaten handelt es sich um Loferite und grapestonefaziel-
le Onkoid-Bindstones, die peritidales Flachwasser anzeigen.
Caliche-Pisoide und Krusten, Tepee-Strukturen, mit rotem
Mergel verflllte Hohlrdume, ,vadose Silte” sowie black peb-
bles weisen auf oftmaliges Auftauchen von Teilen der Lagune
hin. Die Lagunéaren Bankkalke werden mit einer Faziesdiskon-
tinuitat von pelagisch beeinflussten Plattenkalken des Tuvals
Uberlagert. Die sehr scharfe Grenzflache zeigt kein Relief. Bei
den Plattenkalken des Tuvals handelt es sich um allodapische
Pack- bis Grainstones, mit reicher pelagischer Fauna (Ammo-
niten, Conodonten, Filamente). Neben den pelagischen Ele-
menten, die in den liegenden Schichten der Plattenkalke des
Juvals dominieren, treten Seichtwasserkomponenten, wie Rin-
denkdémer und Riffklasten auf. Insgesamt zeigen die Platten-
kalke einen deutlichen Faziessprung zu tiefermarinem, pe-
lagisch beeinflussten Environment an. Sie wurden im distalen
Bereich einer flachen Rampe abgelagert. Conodonten be-
legen ein Einsetzen der Schichtfolge im mittleren Tuval.
Aufgrund des Fehlens von Fossilien des tiefen Spaten Karns
muss mit einer zeitlichen Llcke von mindestens 2,2 Ma
(=1,5 Ammonitenzone) zwischen unterlagernder Karbonat-
plattform und pelagisch beeinflusster Auflage gerechnet wer-
den. Die nur 10 m machtigen Plattenkalke des Tuvals umfas-
sen eine kalkulierte Zeitdauer von 3 Ma (=2 Ammonitenzo-
nen), und sind daher stark kondensiert.

Zum Hangenden hin geht die Serie in Riffdetrituskalke (8 m
machtig) Uber, die den proximalen Bereich der Rampe dar-
stellen. Dieser wurde von einem progradierenden Riff belie-
fert. Im Hangenden folgt eine weitere, 70 m méchtige Riffent-
wicklung (,Razorriffe”, Ramovs, 1986). Am Top der Razorriffe
befinden sich Crinoidenkalke (Crinoiden-Lithoklasten-Rudsto-
nes), die als Ablagerung eines Hanges interpretiert werden. In
diesen und in den Razorriffen findet man Spalten, die mit
roten pelagischen Biomikriten geflllt sind. Aufgrund der rei-
chen Conodontenfauna kénnen sie ins oberste Karn gestellt
werden. ‘

Der abrupte Fazieswechsel von Seichtwasserkalken (Lagu-
nare Bankkalke des Frihen Karns) zu tiefer marin abgelager-
ten Rampensedimenten (Plattenkalke des Tuvals) weist auf

ein Ertrinken (=drowning sensu SCHLAGER, 1998) der Karbo-
natplattform hin.

Die lagunaren Bankkalke des Frihen Karns entsprechen
sowohl stratigraphisch als auch mikrofaziell dem gebankten
Wettersteinkalk der Nordlichen Kalkalpen. Die Einstellung der
Karbonatproduktion in den Julischen Alpen erfolgte zeitgleich
mit einem Regressionsereignis, das in den Nordlichen Kalkal-
pen zur volligen Unterbrechung der Flachwasserkarbonatpro-
duktion fuhrte (Beginn der Reingrabener Wende, SCHLAGER &
SCHOLLNBERGER, 1974). Man kann also davon ausgehen, dass
dem Ertrinken der Plattform ein Auftauchen voranging, wel-
ches das anschlieBende drowning begunstigte. Dieses Auf-
tauchen wird bei den Wettersteinkarbonatplattformen der
Nérdlichen Kalkalpen durch Verkarstungserscheinungen am
TJop der Plattformen angezeigt. Im bearbeiteten Profil in den
Julischen Alpen sind die hangenden Bereiche der Karbonat-
plattformen jedoch nicht verkarstet. Dies kénnte klimatische
Ursachen haben: unter ariden Klimaten kommt es nicht zur
Ausbildung von Karst. Die Ergebnisse der Isotopenuntersu-
chungen in den Lagunadren Bankkalken des Frihen Karns
(relativ hohe 8'°C-Werte) kdnnen ebenfalls durch aride Klima-
bedingungen erklart werden.

Die obertriadische Plattformentwicklung der Julischen Al-
pen unterscheidet sich von jener der Nérdlichen Kalkalpen
nicht nur durch das Fehlen von Verkarstungserscheinungen
wahrend einer regressiven Phase im Karn (Beginn der Rein-
grabener Wende). Auch in den norischen, gebankten Dach-
steinkalken konnten mikrofazielle Unterschiede zwischen den
Julischen Alpen und den Nérdlichen Kalkalpen beobachtet
werden (SCHLAF et al., 1997). Das Glied A der gebankten
Dachsteinkalke der Julischen Alpen ist durch das haufige
Auftreten von Caliche-Pisoiden charakterisiert, wahrend diese
in den Nordlichen Kalkalpen vollig fehlen. Caliche-Pisoide
sind typisch fir arides bis semiarides Klima. Die Julischen
Alpen konnten demnach, wahrend der Spéate Trias in einem
arideren Klimabereich gelegen haben, als die Karbonatplatt-
formen der Nérdlichen Kalkatpen.

Literatur

RAMOVS, A. (1986): Paldontologisch bewiesene Karn/Nor-Grenze in
den Julischen Alpen. — Newsl.Strat., 16, 133-138

SCHLAF, J., KRYSTYN, L. & LEIN, R. (1997): Sequenzstratigraphie ober-
triadischer Karbonatplattformen aus den Julischen Alpen (Sloweni-
en). — 12. Sedimentologentreffen, Koln, Kurzfassungen, p. 211.

SCHLAGER, W. & SCHOLLNBERGER, W. (1974): Das Prinzip stratigraphi-
scher Wenden in der Schichtfolge der Nordlichen Kalkalpen. — Mitt.
Geol. Ges. Wien, 66/67, 165-193.

SCHLAGER, W. (1981): The paradox of drowned reefs and carbonate
platforms. — Bull. Geol. Soc. Amer.,, 92, 197-211.

SCHLAGER, W. (1998): Exposure, drowning and sequence boundaries

on carbonate platforms. — Int. Ass. Sediment. Spec. Publ., 25,
3-21.


mailto:a9100789@unet.univie.ac.at

	Sattler, Ute: Drowning einer Obertriadischen Karbonatplattform in den Julischen Alpen, Slowenien.- Mitteilungen der Österreichischen Geologischen Gesellschaft, 91, S.148, 2000.

